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Ner 12964. | [492] 
OBWIESZCZENIE. 


RADA ADMINISTRACYJNA 
W. Księstwa Krakowskiego. 
W skutek odezwy O. K. urzędu Oyrkularaego Wadowickiego z 
d. 30 Września r. b. Ner 17725 obwieszeza niniejszem, iż w dniu 20 


b. m. i r. o godzinie 9 z rana odbędzie się w Magistracie miasta Ska- 
winy na pobór miejski od karczmy i stacyi wołów tamże konsystującćj. 
Cena szacunkowa wynosi ZIR. 151 m. k. yńdium zaś w no Części 
przy licytacyi złożone być winno. ny ` 


Kraków dnia 6 Października 1854 r. 
Prezes 


P. MICHAŁOWSKI. 
Sekretarz Jlny 
WASILEWSKI. 
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Nro 11128. 
Lizitations⸗Ankundigung. [4931 

Boa der k. k. Kaal Bezirks Verwaltung in Krakau wird die Eine 
hebung der in der Stadt Krakau in Wirkſamkeit ſtehenden Conſumtions 
Abgaben als 

a) der Getränkſteuer von allen in der Einfuhr vorkommenden gebranten 
geiſtigen Getränken, vom eingeführten ausländiſchen Bier und Methen und 
Weinen mit Ausnahme der Getränkſteuer von der Metherzeugung und des 
Gemeinde-Zuſchlages vom eingeführten inländischen Bier, dann 

5) von der Schlachtſteuer mit Ausnahme der Schlachthaus-Taxe 
nach der Kundmachung der k. k. Gubernial-Kommiſſion vom 30 Okto⸗ 
ber 1848 3. 146 und nach den kundgemachten Tariffen vom 27 Novem- 
ber 1844, 4 November 1848 und 13 Juli 1850 auf die Dauer vom 1 
November 1851 bis Ende Oktober 1854 mit der Beſtimmung zur Ver⸗ 
pachtung im Wege der öffentlichen Verſteigerung ausgebothen werden, 
daß ſich beide kontrahirende Theile das Recht vorbehalten dieſe Pachtung 
drei Monathe vor Ablauf eines jeden Verwaltungs Jahres aufzukündigen. 

Den Pachtunternehmern wird zu ihrem Benehmen vorläufig Folgendes 
bedeutet. - 

1) Die Verſteigerung. 

a) Der Geträukſteuer wird am 20 Oktober 1851, 

6) Der Schlachtſteuer am 21 Oktober 1851, dann der beiden Steu- 
ern vereint am 22 Oktober 1851 in dem Amtslokalle der k. k. Bezirks⸗ 
Verwaltung vorgenommen, und wenn die Verhandlung zur Beendigung 
nicht kommen ſollte, in der weiters zu beſtimmenden und bei der Verffei- 
gerung bekannt zu machenden Zeit fortgeſetzt werden. 
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Die Gefällenbehörde behält ſich vor, ob ſie mit dem Beſtbiether für 
einzelne Objekte oder aber mit Jenem, der als Beſtbiether für alle Ob- 
jekte geblieben iſt, den Pachtvertrag einzugehen für entſprechend finden 
wird. Bis zur Bekanntmachung der dießfälligen Entſcheidung haften die 
Beſtbiether für ihre Anbothe. 

2) Der Fiskalpreis iſt auf den jährlichen Betrag 

a) für die Getränkſteuer mit 50186 fl. 101 rr C. M. 

by für die Schlachtſteuer mit 44163 fl. 493 xr. C. M. beſtimmt. 

3) Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, der nach den Gefetzen 
und der Landesverfaſſung zu derlei Geſchäften geeignet iſt. Für jeden 
Fall ſind Jene hievon ausgenommen, welche wegen eines Verbrechens 
zur Strafe verurtheilt wurden, oder welche in eine ſtrafgerichtliche Un- 
terſuchung verfallen ſind, die bloß aus Abgang rechtlicher Beweiſe auf⸗ 
gehoben wurden. 

Die Zulaſſung der Iſraeliten zu der Lizitation wird bloß auf In⸗ 
länder mit der Crianerung beſchränkt, daß die Lizitations-Commiſſion bei 
jenen Iſraeliten, die ihr nicht als Inländer bekannt find auch die Bei- 
bringung des Beweiſes vor dem Erlage des Vadiums dringen werde. 
Minderjährige, dann kontraktsbruchige Gefällspächter fo wie auch dieje⸗ 
nigen welche zu Folge des neuen Strafgeſetzes über Gefälls-Uebertre⸗ 
tungen wegen Schleichhandel, oder einer ſchweren Gefälls-Uebertretung 
in Unterſuchung gezogen und enweder geſtraft, oder ob Mangel der Beweiſe 
vom Strafverfahren losgezählt wurden, letztere durch ſechs auf den 
Zeitpunkt der Uebertretung oder wenn dieſer nicht bekannt iſt, der Entde⸗ 
kung derſelben folgende Jahre, werden zu der Lizitation nicht zugelaſſen. 

40 Diejenigen, welche an der Verſteigerung Theil nehmen wollen 
haben den dem 10ten Theile des Fiskalpreiſes gleichkommenden Betrag 
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und zwar a) für die Getränkſteuer mit 5019 fl. 
b) für die Schlachtſteuer mit 4417 fl. 
im Baaren oder in k. k. Staatspapieren welche nach den beſtehenden 
Vorſchriften berechnet und angenommen werden, als Vadium der Lizita⸗ 
tions⸗Kommiſſion vor dem Beginne der Feilbiethung zu übergeben. Der 
erlegte Betrag wird ihnen, mit Ausnahme desjenigen, der den höchften 
Anboth gemacht, und welcher bis zur erfolgten Erledigung des Verſtei⸗ 
gerungsaftes in Haftung bleibt, nach dem Abſchluße der Verſteigerung 
zurückgeſtellt. : 

5) Es werden auch ſchriftliche Anbothe von den Pachtluſtigen anges 
nommen; derlei Anbothe müſſen jedoch mit dem Vadium belegt fein, den 
beſtimmten Preisbetrag, und zwar nicht nur in Ziffern, ſondern auch in 
Buchſtaben ausgedrückt enthalten, und es darf darin keine Klauſel vor⸗ 
kommen, die mit den Beſtimmungen dieſer Ankündigung und mit den 
übrigen Pachtbedingniſſen nicht im Einklange wäre. 

Dieſe ſchriftliche Offerten müſſen zur Vermeidung von willkürlichen 
Abweichungen von den Pachtbedingungen folgendermaßen verfaßt fein: 

»Ich Unterzeichneter biethe für den Bezug der Verzeh⸗— 
»rungsftener von (hier ift das Pachtobjekt ſammt dem Pachtbezirke 
genau nach dieſer Licitations-Ankündigung zu bezeichnen) auf die Zeit 
2901 | þig den Pachtſchilling 
zwon fl. kr. C. M. Sage: Gulden 
» fr. C. M. mit der Erklärung an, daß mir die Lizitations⸗ 
zund Pachtbedingniße genau bekannt find, welchen ich mich 
unbedingt unterziehe, und für den obigen Anboth mit dem 
beiliegenden 10perzentigen Vadium von fl. kr. C. M. 
»haftee, 
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So geſchehen zu am 18 
Unterſchrift, Eharakter 
und Wohnung des Offerenten. 

Dieſe Offerten ſind vor der Lizitation bei dem Vorſteher der Ca⸗ 
meral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Krakau bis zum 22 Oktober 1851 verſiegelt 
und mit ausdrücklicher Bezeichnung der Steuergattung für welche die Dfa 
ferte lautet, auf dem Couvert zu überreichen und werden, wenn Nie- 
mand mehr mündlich licitiren will, eröffnet und bekannt gemacht, worauf 
dann die Abſchließung mit dem Beſtbiether erfolgt. Sobald die Eröf- 
fnung der ſchriftlichen Offerten, wobei die Offerenten zugegen fein fön- 
nen, beginnt, werden nachtraͤglich Offerten nicht mehr angenommen were 
den. Wenn der mündliche und ſchriftliche Anboth auf gleichen Betrag 
lauten, fo wird dem Erſteren der Vorzug gegeben; bei gleichen ſchriftli⸗ 
chen Offerten entſcheidet die Loſung, die ſogleich an Ort und Stelle nach 
der Wahl der Licitations⸗Commiſſion vorgenommen werden wird. 

6) In Ermanglung eines dem Fiscalpreise gleichkommenden Anbo⸗ 
thes wird auch ein minderer Anboth zur Verſteigerung angenommen. 

7) Nach förmlich abgeſchloſſener Licitation werden nachträgliche Anz 
bothe nicht angenommen werden. 

8) Wer nicht für fid, ſondern im Namen eines andern licitiet, muß 
fid mit einer gerichtlich legalificien ſpeciellen Vollmacht bei der Licita⸗ 
tions⸗Commiſſion ausweiſen, und ihr dieſelbe üdergeben. 

9) Wenn Mehrere in Geſellſchaft lizitiren, ſo haften für den Anboth 
Alle für Einen und Einer für Alle. 

10) Der Licitationsact iſt fur den Beſtbiether durch ſeinem Anboth, 
für das Aerar aber von der Zuſtellung der Ratifikation verbindlich. 
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11) Der Erſteher hat vor dem Antritte der Pachtung, und zwar 
längſtens 8 Tage nach der ihm bekannt gemachten Ratification der Pacht⸗ 
verſteigerung, den Aten Theil des für ein Jahr bedungenen Pachtſchil⸗ 
lings als Caution im Baren, oder in öffentlichen Obligationen, welche 
in der Regel nach dem zur Zeit des Crlages bekanten börſenmäßigen 
Curswerthe oder in Staatsanlehen-Loſen vom Jahre 1834 und 1839 
ebenfalls nach dem Curswerthe, jedoch nicht über ihren Nennwerth ane 
genommen werden, oder in einer von der zur Leitung der Gefälle bes 
rufenen Behörde annehmbar befundenen Pragmatikal-Hypothek zu erlegen, 
und wird ſodann in das Pachtgeſchäft eingeführt werden. 

12) Was die Pachtſchillingszahlung anbelangt, ſo wird dieſelbe in 
gleichen monatlichen Raten, am letzten Tage eines jeden Monats, und 
wenn dieſer ein Sonn = oder Feiertag iſt am 1 Werk⸗ 
tage an die bezeichnete Caſſe zu leiſten ſein. 


13 Die übrigen Pachtbedingniſſe konnen uͤberdieß bei der k. k. Ca- 
meral⸗Bezirks Verwaltung in Krakau in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
vor ber Verſteigerung eingeſehen werden, und werden auch bei der Lizi⸗ 
tation den Pachtluſtigen vorgeleſen werden. 

14) Die Annahme des Pachtanbothes wird dem Erſteher binnen 
14 Tagen vom Tage der Verſteigerung, falls aber bis zum Pachtanfange 
keine 14tätige Zeit erübrigen ſollte, jedenfals vor dem Beginnen der Pad- 
tung bekannt gegeben werden. 


15) Wenn im Verlaufe der Pachtdauer die fragliche Steuer aufgehoben 
werden ſollten, ſo iſt der Erſteher berechtigt mit dem Zeitpunkte der Aufhe⸗ 
bung derſelben vom Vertrage, jedoch ohne irgend eine Entſchädigung vom 
hohen Aerar anſprechen zu können, gegen vorläufige 5 wöchentliche Auf⸗ 
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kündigung abzutreten, und dieſes Aufkündigungsrecht in dem fo eben ber 


merkten Termine bleibt auch dem hohen Aerar vorbehalten. 
Krakau am 4 Oktober 1851. 
(ir) Raynoſchek. 
Ner 5470. 14711 
CESARSKO KRÓLEWSKI TRYBUNAŁ 
Miasta Krakowa i Jego Okręgu. 

Na zasadzie art. 12 Ust. IIipot. z r. 1844 wzywa mających pra- 
wo do spadku po Walentym i Janie Niemczykiewiczach braciach pozo- 
stałego z summy Zip. 253 gr. f na realności Nro 298 w Gm. VIII. 
M. Krakowa zabezpieczonćj składającego się, aby z prawami do spad- 
ku tego w termitie miesięcy trzech zgłosili się, w przeciwnym bowiem 
razie spadek ten zgłaszającym sie Maryännie Koziarskićj, Tadeuszowi 
Niemczykiewiczowi, Katarzynie Bukowskićj, Mateuszowi Niemczykie- 
wiczowi, Augustynowi Nienczykiewiczowi i Magdalenie Zabińskićj przy- 
znanym zostanie, 

Kraków dnia 27 Sierpnia 1851 r. 
| Sędzia Prezydujgey 


(3 r.) BRZEZAŃSKI. 
Sekretarz Burzyński. 
Ner 4422. 1485] 


CESARSKO KRÓLEWSKI TRYBUNAŁ 
Miasta Krakowa i Jego Okręgu. 

Na zasadzie art. 12 ust. hip. z r. 1844, wz wa mających prawo 
do spadku po S. p. Mateuszu Benowskim pozost cgo, mianowicie zaś 
% połowy realności pod L. 300 w Gm. VIII pefożonćj składającego 
SIĘ, (druga bowiem połowa powyższćj: realności wedle wykazu hipote- 
Cznego zapisaną jest na race Franciszki Benowskićj), aby z prawami 
© spadku tego w terminie miesięty trzech do Trybunafu zgrosili się, 
w przeciwnym bowiem razie spadeh ten zgłaszającćj się Marvannie 
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z Trzeinskich Benowskićj wdowie, jako uniwersalaćj sukcessofce testa- 
mentowćj przyznanym zostanie. 
* Kraków dnia 10 Lipca 1851 r. 
(2 r.) Sędzia Prezydujący 
BRzezaŃski. 
Sekretarz Burzyński. 


PISARZE BANKU POBOŻNEGO W KRAKOWIE. [481] 

Na żądanie strony interessowanćj zawiadamiają, iż od fantu ty- 
żeczek do kawy 11, kohelka 1 i cążki f próby 12 łutów 261 ważące 
w dniu 3 Lipca 1849 r. do Nru 66 pod Literz B. w Banku Pobożnym 
zastawiozego, według oświadczenia zgłaszającćj się o wykupno tego 
fantu osoby, kartka czyli rewers Bankowy miał zaginąć; przeto wzywają 
wszystkich interes w tém mieć mogących, aby o wykupienie tego fanta 
najdałćj do dnia 1 Listopada r. b. zgłosili się, gdyż w razie przeciwnym 
fant rzeczony osobie zgłaszającćj się, po tym przeciągu czasu nieza- 
wodnie wydanym będzie. — Kraków duia 26 Września 1851 r. 

(3 r.) X. W. PRaszkiewicz. P B. P. 
Stachowicz K. B. P. 

PISARZE BANKU POBOŻNEGO W KRAKOWIE. [494] 

Na żądanie strony interessowanej zawiadamiają, iż od fantu cukier- 
nica, łyżki wazowe 2 próby 114 i 13 ważące łutów 72 dnia 25 Sty- 
cznia 1848 do N. 4 pod L. R. w Banku Pobożnym zastawionego, we- 
dług oświadczenia zgłaszającćj się o wykupue jego osoby, kartka czyli 
rewers Bankowy miał zaginąć; przeto wzywają wszystkich interes w tém 
mających, aby o wykupienie tego fantu najdalćj do dnia 1 Listopada r. b. 
zgłosili się, gdyż w razie niezgłoszenia się funt rzeczuny osobie zgła- 
szającćj się po tym przeciągu czasu, niezawodnie wydanym kędzie. 

Kraków dnia 30 Września 1851 r. 


(1 r.) X. W. Paszkiewicz P. B. P. 
Stachowicz R. B. P. e, 


